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Der Einfluss Rosa Luxemburgs auf das politische Denken und Wirken von Wolfgang Abendroth, analysiert und dargestellt an Hand seiner politischen Arbeit sowie seiner Artikel in den 20er/30er Jahren

· In den Auseinandersetzungen einerseits mit der „orthodoxen marxistischen“ Theorie Karl Kautskys und andererseits mit dem Revisionismus Eduard Bernsteins hat sich seit Ende des 19. Jahrhunderts in der Arbeiterbewegung Deutschlands eine linkssozialistische Strömung herausgebildet.
· Ihre erste wichtige politische und theoretische Protagonistin ist Rosa Luxemburg gewesen.
· In dem sozialdemokratischen Elternhaus Wolfgang Abendroths ist neben Karl Liebknecht vor allem Rosa Luxemburg (nach den Erinnerungen Wolfgang Abendroths) immer sehr angesehen gewesen (Diers 2006, S. 64).
· Die Ermordung Rosa Luxemburgs und Karl Liebknechts ist für Wolfgang Abendroth Anfang 1919 Anlass gewesen, in die Freie Sozialistische Jugend (den damaligen Jugendverband der KPD) einzutreten (Diers 2006, S. 79-81).
· Für den jungen Abendroth sind (nach seinen Angaben) die Mitstreiter Rosa Luxemburgs Paul Levi, Heinrich Brandler und August Thalheimer politische Vorbilder und Lehrer gewesen.
· Wie Paul Levi hat auch der sehr junge Abendroth die 21 Bedingungen der KI sowie die Spaltung der USPD kritisiert (Diers 2006, S. 99-100).
· In den 20er Jahren ist Wolfgang Abendroth in der Tradition Rosa Luxemburgs stehend der Auffassung gewesen, dass das parlamentarisch-demokratische System unbedingt durch ein Rätesystem ersetzt werden muss (Diers 2006, S. 115).         
· In der Beurteilung des Charakters des 1. Weltkrieges stimmt Wolfgang Abendroth mit Rosa Luxemburg überein (Diers 2006, S. 267-268).
· Differenzen zwischen den Anschauungen Rosa Luxemburgs und Wolfgang Abendroths bestehen in den 20er Jahren z.B. in der Frage des Selbstbestimmungsrechts der Völker (Diers 2006, S. 245).

· Wolfgang Abendroth erwähnt in Ein Leben in der Arbeiterbewegung selber, dass er in den 20er Jahren wesentlich stärker von der politischen Konzeption Rosa Luxemburgs als von der Konzeption Lenin beeinflusst gewesen ist (Diers 2006, S. 483). 
In der Untersuchung soll detailliert herausgearbeitet und dargestellt werden, wie sich diese Beeinflussung in der praktischen politischen Arbeit sowie in den bislang aufgefundenen Artikeln Wolfgang Abendroths (in denen er sich mit zahlreichen deutschen sowie internationalen politischen und ökonomischen Thematiken beschäftigt) ausdrückt. 
Dabei ist vor allem auch darauf einzugehen, wie Wolfgang Abendroth die politischen und ökonomischen (linkssozialistischen) Konzeptionen Rosa Luxemburgs aufnimmt und diese in den 20er und 30er Jahren entsprechend den neuen veränderten Bedingungen kritisch und kreativ fortentwickelt, speziell in Auseinandersetzung mit den politischen Konzeptionen der SPD sowie der KPD.


Andreas Diers, Bremen
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In den Aus

einandersetzungen einerseits mit der „orthodoxen marxistischen“ 

Theorie Karl Kautskys und andererseits mit dem Revisionismus Eduard 

Bernsteins hat sich seit Ende des 19. Jahrhunderts in der Arbeiterbewegung 

Deutschlands eine linkssozialistisch

e Strömung herausgebildet.

 

·

 

Ihre erste wichtige politische und theoretische Protagonistin ist Rosa 

Luxemburg gewesen.

 

·

 

In dem sozialdemokratischen Elternhaus Wolfgang Abendroths ist neben Karl 

Liebknecht vor allem Rosa Luxemburg (nach den Erinnerungen Wolfga

ng 

Abendroths) immer sehr angesehen gewesen

 

(Diers 2006, S. 64)

.

 

·

 

Die Ermordung Rosa Luxemburgs und Karl Liebknechts ist für Wolfgang 

Abendroth Anfang 1919 Anlass gewesen, in die 

Freie Sozialistische Jugend

 

(den damaligen Jugendverband der KPD) einzutreten

 

(Diers 2006, S. 79

-

81)

.

 

·

 

Für den jungen Abendroth sind (nach seinen Angaben) die Mitstreiter Rosa 

Luxemburgs Paul Levi, Heinrich Brandler und August Thalheimer politische 

Vorbilder und Lehrer gewesen.

 

·

 

Wie Paul Levi hat auch der sehr junge Abendroth die 21 B

edingungen der KI 

sowie die Spaltung der USPD kritisiert

 

(Diers 2006, S. 99

-

100)

.

 

·

 

In den 20er Jahren ist Wolfgang Abendroth in der Tradition Rosa Luxemburgs 

stehend der Auffassung gewesen, dass das parlamentarisch

-

demokratische 

System unbedingt durch ein R

ätesystem ersetzt werden muss (Diers 2006, S. 

115).  

  

  

   

 

·

 

In der Beurteilung des Charakters des 1. Weltkrieges stimmt Wolfgang 

Abendroth mit Rosa Luxemburg überein (Diers 2006, S. 267

-

268).

 

·

 

Differenzen zwischen den Anschauungen Rosa Luxemburgs und Wolfg

ang 

Abendroths bestehen in den 20er Jahren z.B. in der Frage des 

Selbstbestimmungsrechts der Völker (Diers 2006, S. 245).

 

 

